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Mitteilung

Achtung!
Abweichende Sitzungszeit!
Abweichender Sitzungsort!

Die 18. Sitzung des Ausschusses für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz findet statt
am:

Montag, dem 05.07.2010, 14:00 Uhr
Sitzungssaal: 3.101

Sitzungsort: Berlin, Marie-Elisabeth-Lüders-Haus,
Adele-Schreiber-Krieger-Straße 1

T a g e s o r d n u n g

Öffentliche Anhörung

zum Thema

"Angebots- und Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels und die
Auswirkungen auf die Verbraucher"

Aufgrund der begrenzten Platzanzahl bitten wir alle Besucher um vorherige Anmeldung mit Namen,
Vornamen und Geburtsdatum unter der E-Mail-Adresse

elv-ausschuss@bundestag.de

Besucher werden gebeten, am Eingang den Personalausweis bereitzuhalten.
Handys im Sitzungssaal bitte ausschalten.

Ulrike Höfken, MdB
Vorsitzende
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Liste der Sachverständigen

Verbände/Bundesländer/Ministerien

Bundesvereinigung der Deutschen Ernährungsindustrie e. V.

Herr Jürgen Abraham

Deutscher Bauernverband e. V.

Herr Dr. Helmut Born

Handelsverband Deutschland (HDE)

Herr Stefan Genth

Einzelsachverständige

Herr Wolfgang Gutberlet

Herr Franz-Josef Möllenberg

Herr Armin Valet

Frau Marita Wiggerthale



Seite 3

Fragenkatalog

Ursachen der Angebots- und Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels

1. Welche Faktoren bestimmen Angebots- und Nachfragemacht? Bedeutet ein hoher
Marktanteil gleichzeitig eine hohe Angebots- oder Nachfragemacht?

2. Wie schätzen Sie die Bedeutung alternativer Absatzkanäle bei wichtigen
Produktgruppen ein?

3. Welche Rolle spielt das Einkaufsverhalten der Kunden für das Verhältnis von Handel
und Industrie und die Bedeutung der verschiedenen Handelstypen? Welche
Erwartungen hat der Verbraucher Ihrer Ansicht nach an die Sortimentstiefe im
Lebensmitteleinzelhandel?

4. Inwieweit besteht eine Angebots- und Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels
in Deutschland und Europa? Wie muss man sich das praktisch in der Lebensmittelkette
vorstellen?

5. Die Diskrepanz zwischen den Erwartungen der Verbraucher an qualitativ hochwertige,
fair, regional und ökologisch erzeugte Lebensmittel einerseits und der schwierigen
Lage der bäuerlichen Erzeugerbetriebe andererseits macht ein grundsätzliches
Marktversagen deutlich, das u. a. mit der übergroßen Verhandlungsmacht des
Lebensmitteleinzelhandels (LEH) begründet wird. Wie beurteilen Sie die aktuelle
Nachfrage- und Angebotsmacht des LEH und wo sehen Sie die entscheidenden
Fehlentwicklungen der letzten fünf Jahre?

Auswirkungen der Angebots- und Nachfragemacht des Einzelhandels

6. Was sind die positiven und negativen Auswirkungen einer Angebots- und
Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels für Verbraucher und Landwirte?

7. Wie beurteilen Sie das Preisniveau im Lebensmittelsektor in Deutschland im Vergleich
zu anderen europäischen Staaten? Werden Preisschwankungen an den Verbraucher
weitergegeben?

8. Welche Auswirkungen für die Verbraucher/innen, Lebensmittelerzeuger/innen,
Bauern und Bäuerinnen, nationale und internationale Arbeitnehmer/innen und
ländliche Räume sind mit der Angebots- und Nachfragemacht des
Lebensmitteleinzelhandels verbunden?

9. Welche zukünftigen Auswirkungen für die Verbraucher/innen,
Lebensmittelerzeuger/innen, Bauern und Bäuerinnen, nationale und internationale
Arbeitnehmer/innen und ländliche Räume sind mit der Angebots- und
Nachfragemacht des Lebensmitteleinzelhandels absehbar?
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10. Kommen aufgrund der Marktkonzentration im Lebensmitteleinzelhandel unfaire
Einkaufspraktiken zur Anwendung, gibt es Quersubventionierungen von
Markenprodukten zu sog. Preiseinstiegsprodukten und Handelsmarken und wie
beurteilen Sie die Auswirkungen der Konzentrationsprozesse im
Lebensmitteleinzelhandel auf Hersteller und Verbraucher insgesamt?

11. Wie wirkt sich der Preiskampf im Lebensmitteleinzelhandel auf die Lebens-
mittelqualität, die Arbeitsbedingungen, die Produktvielfalt und Innovationen aus?

12. Bekommen Verbraucher die Produkte, die sie haben wollen oder ist der Verbraucher,
der durch bewusstes Konsumverhalten den Markt mitgestaltet, angesichts der
Marktmacht von 5-6 großen Anbietern im Handel eine Illusion und sind Ihnen Fälle
bekannt, in denen bestimmte Produkte nicht auf den Markt kamen, weil der Handel
dies verhinderte?

13. Zur Stärkung von Qualitätsinitiativen und als Gegengewicht zur Beeinflussung der
Verbraucher durch Werbung und andere Marketingaktivitäten empfehlen
Verbraucherverbände Kennzeichnungssysteme, mit denen die Zusammensetzung oder
Herkunft von Lebensmitteln transparenter werden. Welche Strukturen und
Instrumente werden Ihrer Ansicht nach benötigt, um die Qualität oder (regionale)
Herkunft von Produkten im LEH eindeutiger den Kunden zu kommunizieren? Welche
Strukturen bzw. Regelungen stehen dem zur Zeit (noch) entgegen?

14. Was sind aus Ihrer Sicht die entscheidenden Probleme bzw. gesellschaftlichen Folgen,
die sich für die Verbraucher aus einer zu starken Angebots- und Nachfragemacht des
LEH ergeben?

Bestehende Handlungs- und Kontrollmöglichkeiten

15. Inwieweit wird der Missbrauch der Angebots- und Nachfragemacht des
Lebensmitteleinzelhandels von nationalen und/oder europäischen Behörden
kontrolliert?

16. Sind Ihnen (international) erfolgreiche staatliche oder europäische Maßnahmen
bekannt, die der Angebots- und Nachfragekonzentration des
Lebensmitteleinzelhandels entgegenwirken und Verbraucher/innen,
Lebensmittelerzeuger/innen, Bauern und Bäuerinnen, nationale und internationale
Arbeitnehmer/innen und ländliche Räume besser schützen?

17. Was sind aus Ihrer Sicht positive Beispiele für einen ausgewogenen/fairen
Interessensausgleich zwischen Landwirten, Handel und Verbrauchern?

Anregungen/Vorschläge für Änderungen

18. Welche rechtlichen Notwendigkeiten und Möglichkeiten für Änderungen sehen Sie?
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19. Welche Konsequenzen haben mögliche Änderungen für Verbraucher und die Land-
und Ernährungswirtschaft in Deutschland?

20. Wo sehen Sie Handlungsmöglichkeiten und –pflichten für den Bundestag sowie die
Bundesregierung, um der Angebots- und Nachfragemacht des
Lebensmitteleinzelhandels entgegenzuwirken bzw. weitere Marktkonzentration zu
verhindern?

21. Welche Vorschläge haben Sie für das sog. "2. Preisschild" bzw. wie kann mehr
Transparenz für Verbraucher z.B. über Arbeitsbedingungen und Löhne im
Lebensmitteleinzelhandel und bei Erzeugern/Produzenten (auch in Drittländern)
erreicht werden?

22. Soll der Konzentration der Nachfragemacht im Lebensmitteleinzelhandel
entgegengewirkt werden und wenn ja mit welchen Instrumenten kann dies erreicht
werden?

23. Welche konkreten politischen Maßnahmen/Instrumenten würden Sie empfehlen, um
einer übergroßen Nachfrage- und Angebotsmacht des LEH entgegen zu wirken?

24. Der LEH kann den Verbrauchern auf Dauer nur dann attraktive Leistungen bieten,
wenn Lieferanten für ihre Produkte angemessen vergütet werden. Welche politischen
Maßnahmen würden Sie empfehlen, um die Marktmacht v. a. der landwirtschaftlichen
Erzeuger und kleineren Lieferanten gegenüber ihren Abnehmern zu stärken – und
welche Strukturen/Regelungen behindern eine derartige Stärkung?


